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(3)EDITORIAL


Geschafft! Nach hartem Ringen und langen Briefen sind alle Argumente für 
 die eine oder andere Form der Forscherkontakte ausgetausch. Wir sind 
 froh, endlich beginnen zu können und die ersten Erfahrungen mit dem Aus
 tausch der erforschten genealogischen Daten machen zu können. Die Vorar
 beiten beim Roland zu Dortmund, dem Bayerischen Landesverein, der Hessi
 schen Familiengeschichtlichen Vereinigung, dem Genealogischen Kreis
 Siemens/Erlangen und vielen anderen Diskussionsteilnehmern haben sich 
 gelohnt. Ein gemeinsamer Standard für Forscherkontakte und Spitzenahnen
 ist geschaffen, nun laßt uns die Daten sammeln und austauschen!


Der nächste Blick ist bei uns nun auf den kommenden Genealogentag nach 
 Bonn gerichtet. Bitte nehmen Sie zahlreich an der EDV-Veranstaltung
 teil, für die wieder der gesamte Samstag vorgesehen ist. Unser Zentral
 thema ist diesmal die Quellenauswertung, nachdem auf vier Genealogenta


gen die persönliche Familienforschung bei der Computeranwendung im Vor
 dergrund stand. Der Referent, Herr Dr. Thaller aus Göttingen, besitzt
 große Erfahrungen mit genealogischen Datenbanken. Umfangreiches Material
 hat er bereits erfaßt, um historische Auswertungen daran vorzunehmen.


Wir erinnern nur an die von ihm initiierte Erstellung des Regensburger
 Bürgerbuches (siehe COMPUTERGENEALOGIE Heft 11, Seite 19). Das von ihm 
 gelieferte Programm CLIO ist ein System, das sich speziell mit Fragen
 des Recordlinkage, also der Erstellung systematischer Familienrekonsti
 tutionen befaßt. Wenn Sie wissen wollen, was das ist, kommen Sie zu sei
 nem Vortrag nach Bonn.


Dem gleichen Thema Quellenauswertung ist der zweite Vortrag von Herrn
 Gröber gewidmet, der neben seinem Vortrag auch das Sonderheft III zum 
 gleichen Thema erstellt. Dieses Heft wird zum Genealogentag fertig sein
 und in Bonn vorgestellt werden. Natürlich freuen wir uns, wenn Sie noch
 Beiträge zur Ausstellung bzw. Vorführungen am Computer anbieten wollen. 


Bitte melden Sie sich hierfür sofort nach Erhalt des Heftes bei Herrn 
 Gröber. Im letzten Heft 14 der COMPUTERGENEALOGIE, Seite 123 fanden Sie
 bereits nähere Hinweise und Termine.


Roland Gröber und Günter Junkers


Die Post fördert den Diskettenversand!


Wenn Sie uns Texte schicken wollen (möglichst als ASCII-Files auf MS DOS
 Disketten), erleichtern Sie uns die Arbeit; Sie sparen dabei Porto: Die
 Post verlangt für die Warensendung im offenen Umschlag bis 50 g nur
 1,00 DM, Inhaltsangabe (auf den Gegenstand bezogen) ist erlaubt.


Fortsetzung von der Titelseite 


Keil, Ewald: Leserbrief (Genealogie-Software)... 193
 Junkers, Günter: Buchbesprechung: Family History deutsch... 195
 Junkers, Günter: Zeitschriften aus Belgien, Holland, England, Luxemburg 


und Deutschland... 196


Informationen und Termine, Mitarbeiter und Impressum... 200
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(4)REPORT


DEUTSCHE


ARBEITSGEMEINSCHAFT 
 GENEALOGISCHER


VERBÄNDE e.V.



einladung 41.



deutscher  genealogentag  bonn



22. bis 25,  september  1989



Eteam flsö a®©®


Der Genealogentag findet im Novotel Bonn-Hardtberg, Konrad-Adenauer-
 Damm statt. Tagungsbeitrag: DM 35 (DAGV PostGiroAmt München 100105-809) 
 Anmeldung: bei:Adolf Quilling, Großenbuschstr. 30, 5300 Bonn 3 bis
 spätestens 15.8.89. Zimmerreservierung bis 1.8.89 im Novotel (89,-/


140,- Einzel-/Doppelz.) oder Presse- u. Werbeamt Bonn, Berliner Platz 2, 
 5300 Bonn 1.


Einladung zur EDV-Sondertagung


Schwerpunktthema: "Auswertung von Quellenmaterial mit Hilfe der EDV"


Am Samstag, den 23. September 1989, 8.30 h (im Saal Godesberg/Venusberg)
 Vorträge: Dr. Manfred Thaller, Göttingen, Max-Planck-Institut für Ge


schichte:


"Familienrekonstitutionen als Datenbasen:


Eine neue Form historischer Fachpublikationen"


Roland Gröber, Leverkusen:


"Beispiele für Quellenauswertungen mit dem Computer aus der 
 Praxis des Familienforschers"


10.30 h - Vorführungen (im Saal Kreuzberg)
16.00 h Quellenauswertung mit dem Computer



(5)REPORT


DAGV-Aktion Forscherkontakte mit gemeinsamem Datensatz


Ein wichtiger Meilenstein auf dem Weg zur gemeinsamen Aktion "Forscher
 kontakte" innerhalb der DAGV (Deutsche Arbeitsgemeinschaft der Genealogi


scher Verbände) ist getan: Auf einer Zusammenkunft am 29.4.1989 in Köln 
 mit 18 Teilnehmern aus 11 Verbänden haben sich die bisher mit verschie


denem Erfassungsschema (Forscherkontakte - Spitzenahnen) arbeitenden Ver
 bände auf einen gemeinsamen Datensatz geeinigt. Wochenlange schriftliche
 Diskussionen mit viel Papieraustausch war vorausgegangen. Der mit der Ko


ordinierung beauftragte Herr Kaiserswerth vom Bayerischen Landesverein,
 Bezirksgruppe Regensburg, mußte viel Arbeit leisten. Andere wie z.B. Herr 
 Beie als Sprecher des Genealogischen Kreises Siemens in Erlangen liefer
 ten zahlreiche Beiträge. Die z.T. kontrovers geführte Diskussion soll an 
 dieser Stelle nicht fortgesetzt werden, sondern das erzielte Ergebnis


(das auf dem kommenden Genealogentag noch verabschiedet werden soll)
 vorgestellt und allen Verbänden zur Anwendung empfohlen werden. Mit Herrn
 Beie, der freundlicherweise die Verteilung der Ergebnisse übernahm, dan


ken wir Herrn Kaiserswerth für die geleistete Arbeit und allen anderen 
 für Ihre Diskussionsbeiträge.


Im folgenden zitieren wir aus dem Bericht von Herrn Beie die wichtigsten 
 Teile mit einigen Ergänzungen der Redaktion (z.B. Behandlung des Feldes
 Territorien und erweiterte Feldlängen für überlange Namen und Orte).


Über das Verfahren und die Abwicklung wird ein vereinsspezifischer Brief 
 die Mitglieder der Vereine informieren. Dieser Brief muß die Ansprech- 
 und Sammelstelle(n) im jeweiligen Verein benennen. Vorschlag für einen
 Musterbrief:


Liebe Mitglieder!


Innerhalb der DAGV (Deutsche Arbeitsgemeinschaft Genealogischer Verbände
 e.V.) wurde der Austausch von Forschungsergebnissen mit allen inter


essierten Verbänden nach einheitlichem Schema vereinbart.


Wir wollen unsere Daten bundesweit in entsprechende Regionallisten zusam


menführen. Wir hoffen, damit optimale Bedingungen zu schaffen und 
 Kontakte zwischen Familienforschern herzustellen, die nach gleichen Namen
 in gleichen Gebieten forschen. Jede Liste enthält ein alphabetisches Fa
 milien- und Ortsnamenregister. Musterlisten aus verschiedenen Gebieten 


(nach unterschiedlichen Gesichtspunkten aufgestellt) sind schon vom Ro
 land zu Dortmund und der Hessischen Familiengeschichtlichen Vereinigung
 in Darmstadt herausgeben worden.


In der Anlage finden Sie ein Erfassungsblatt (Kopien bitte selbst anfer
 tigen) mit entsprechenden Erläuterungen. Bitte verwenden Sie nur diese
 Unterlagen. Mitglieder, deren Daten bereits eingespeichert wurden, erhal
 ten gesonderte Ausdrucke, um evtl.«Ergänzungen nachtragen zu können.


Wir würden uns freuen, wenn Sie sich rege an der Aktion beteiligen, um 
 damit nicht nur der Aktion, sondern in erster Linie sich selbst bei Ihren
 Forschungen weiterzuhelfen bzw. Doppelarbeit zu vermeiden.


Es wäre schön, wenn sich der eine oder andere bereitfinden würde, bei der
 Dateneingabe mitzuhelfen. Wir rechnen hierbei in erster Linie auf alle
 PC-Anwender, denen eine Diskettenkopie des Erfassungsprogramms zur Verfü
 gung gestellt wird, um die Daten einzugeben zu können. Erforderlich ist
 ein IBM-kompatibles Gerät.


Einsendungen und Rückfragen bitte an: < Anschrift der Sammelstelle >
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Erläuterungen zum Erfassungsschema der Forschungsdaten


Allgemeines: Es werden sämtliche Namen erfaßt, nach denen die Mitglieder
 forschen und hierbei nur die bereits bekannten und nicht die gesuchten 
 Angaben zusammengestellt. Sind verschiedene Beurkundungsorte eines Na


mens bekannt, so ist für jeden Ort eine eigene Zeile auszufüllen. Bei 
 Spitzenahnen sollte immer der älteste Vertreter eines Namens (höchste
 Ahnenziffer), für den eine gesicherte Information vorliegt (Ortsangabe in 
 Verbindung mit dem ältesten Datum) angegeben werden. Namen, Bekenntnis 
 und Orte werden mit Groß-und Kleinbuchstaben geschrieben, die übrigen
 Felder in Großbuchstaben. Bitte beachten Sie die beigefügten Beispiele.


Soweit möglich, sollte das Formblatt für die Schreibmaschinenausfüllung
 verwendet werden, weitere Kopien bitte selbst anfertigen.


Mit der Einsendung seiner Daten erklärt der Forscher sein Einver


ständnis zur Speicherung auf Datenträger und zur Auswertung auch in ge


druckter Form für genealogische Zwecke.


GV (2 Zeichen): Kennzeichen des genealogischen Vereins, wird im Kopf des
 Erfassungsschemas eingetragen.


MNR (4): Mitgliedsnummer des Familienforschers, wird im Kopf des Erfas
 sungsschemas eingetragen.


FAMILIENNAME (15): Alphabetische Sortierung ist nicht erforderlich. Kei


ne Mehrfachschreibungen oder Zusätze wie Müller 1, Müller 2, da diese bei
 der Auswertung wegfallen. Sind Namensvarianten bekannt, ist hinter dem
 Familiennamen ein einzusetzen und die abweichenden Namen in zusätzli
 chen Zeilen einzutragen.


- Beispiel: Haupteintrag = ”Meyer +" mit allen weiteren Daten


2. Eintrag = "Meier s.Meyer" und zusätzlich STAAT/PLZ bzw.


KZ/ORT (die übrigen Daten können entfallen)
 Zusätze wie "von", "von der" usw. sind dem Familiennamen nachzusetzen, 
 außer bei Schreibweisen als Namensbestandteil.


- Beispiel: "Heide von der" bzw. "Heide von Richard"; 


aber: "Vonderheide".


Bei längeren Namen kann das Feld VORNAME mitbenutzt, d.h. durchge


schrieben werden. Reicht die Länge nicht aus, so darf die nächste Zeile
 benutzt werden (32 Zeichen - unter dem Namenfeld). Zwischen Familienname
 und Vorname muß mindestens ein Leerschritt (kein Komma!) bleiben.


VORNAMEN (17): Werden zur eindeutigen Unterscheidung bei Spitzenahnen
 bzw. Erwähnung von Einzelpersonen eingesetzt. Sinnvolle Abkürzungen sind
 zulässig. Vornamen müssen mit Großbuchstaben beginnen.


BK (2): Bekenntnis bzw. Religion. Abkürzungen: rk = römisch-katholisch, 
 ak = alt-katholisch, ev = evangelisch, lu = ev-lutherisch, rf = ev-refor- 
 miert, un = ev-uniert (in Altpreußen), fr = französisch-rf (Hugenotten),
 me = mennonitisch, ox = orthodox, go = griechisch-ox, ro = russisch-ox,
 ht = Heilige der letzten Tage (Mormonen), jd = jüdisch, ml = moslemisch,
 na = neuapostolisch, zj = Zeuge Jehovas, so = sonstige, oB = ohne Be
 kenntnis. Die Eintragung des Bekenntnisses ist freigestellt.


ST (3): Staat entsprechend Autokennzeichen. Zu finden in jedem Autoatlas
 oder Taschenkalender.


PLZ/KZ (6): a) Postleitzahl bei allen westeuropäischen Staaten und DDR.


PLZ-Verzeichnis für D und DDR ist bei der Post für DM 2,20 erhältlich,
ausgezeichnete DIN A O-Übersichtskarte (mehrfarbig, mit Ländergrenzen)
für DM 1,50. Ausländische Verzeichnisse sind über die Adressen, die im 
PLZ-Verzeichnis stehen, zu beziehen (meist kostenlos).
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Bitte weder waagrechte noch senkrechte Linien ziehen, möglichst Tabulatoren ver


wenden. Die vorgegebene Anzahl der Anschläge einhalten.


Vornamen beginnen mit dem Zeichen 


VEREIN: GV


FORSCHUNGSDATEN VON: MNR


ADRESSE: BLATT


/TELEFON: DATUM


[Familienname Jvornamen IbkIst/|plz/kz|ort IterImkIvon Ibis I
 iooooooi5ooooooox)ooooooi7oooooooioo4oooiooooooiooooooooooo2400oooooooooéoooéoo4ooooioooo4


I EINGABEBEISPIELE__   ________’_______________________________|
 FAMILIENWE «WEN BK ST/PLZ/KZ ORT TER MC VON BIS GV/tt«


Baye s.Beye
 Beie s.Beye
 Beie


ßeye+  Johann Friedrich
 Ginna,ausder (von der) s. Görna 
 Görna,vonder +Adam 


Klement  Christof
 Scharsig 


Schmidt Michael
 Seiche  Kans
 Uhl ich + Christoph
 Ul ich s.Uhlich
 ünlauft  Kans
 Neigend  Florian
 Wölfel  Kans
 Anron 


Beimler 
 Egerer
 Eheram
 Millbauer +


Mihibauer s.Millbauer 
 Schul te-Lemi nghausen


lu 0 3457 Schorborn
 luD  3451 Lüerdissen
 lu D0R3211 Angern


lu 0 3457  Schorborn  PDeensen
 lu 0CR5321 Stobra


lu 00R5321 Stobra 
 rk CS w62148 Riegersdorf 37 
 lu D0R84O1 Paußnitz 
 rk CS*62148 Eulau21 
 rk CS W62131 Auschine6 
 lu D0R9361 Venusberg
 lu 0CR9361 Venusberg
 rk CS «62131 Peterswald 
 rk CS «62148 Königswald
 lu D0R5321 Kösnitz


luD 8501 FemabrünstGroßhabersd. 


rk D 8481 Altenstadt a d Waldnaab
 lu 0 8501 Wachendorf P Cadolzburg
 lu 0 8820 Unterwurnbach


rk D 8385 Leonsberg/Großköllnbach 
 rk0 8385 Leonsberg/Großköllnbach


D 5828 Ennepetal


GK0102
 1761  GK0102
 1867 1896 GK0102
 H 1760  GK0102
 GK0102
 GV1620  GK0102
 GV1780 GK0102
 H 1775  GK0102
 G? 1748 GK0102
 S 1683 GK0102
 G 1677  GK0102
 GK0102
 D 1587  GK0102
 GV 1780 GK0102
 GR 1620 GK0102
 bFR 1593 1786 BgOOOl 
 OPF 1661 1802 Br4O18
 ffR 1540 1647BgOOOl
 bFR 1580 1766 BgOOOl 
 tøY 1817 Brl099


røY Brl099


NN 14001700RDP011


I REGIONALAUSZUG NAMEN z.B. Region DDR 1


Beie
 Beie


Gima,ausder (von der) s.Göma
 Görna,von der +Adam


Scharsig


luD0R3211  Angern
 lu DCR3000 Magdeburg
 lu 0CR5321  Stobra
 lu D0R5321  Stobra
 lu DCR8401  Paußnitz


1867 1896 GK0102
 1898 1928GKD102
 GK0102
 GV 1620  GK0102
 H 1775 GK0102


I REGIONALAUSZUG NAMEN z.B. Region D8 1


Annen 
 Beie
 Beimler 
 Egerer 
 Ehemann


lu 0 8501 Femabrünst Großhabersd.


rk 0  8520 Erlangen


rk 0  8481 Altenstadt a d Waldnaab
 luD  8501 WachendorfP Cadolzburg
 lu 0  8820Uhterwumbach


O 1593 1786 BgOOOl
 1962 GK0102
 OPF 16611802 Br4O18
 bFR 15401647 BgOOOl
 bFR 1580 1766 BgOOOl
 I REGIONALAUSZUG ORTE z.8. Region Ostgebiete 1


ST/PLZ/KZORT TER FAMILIENWE VORNAM-N BK MCVON BIS GV/bW
 CS w62131 Auschine 6


CS«62148 Eulau 21
 CS w62148 fönigswald
 CS *62131 Peterswald


Seiche  Hans
 Schmidt Michael
 Neigend  Florian
 ünlauft Hans


rk S 1683 GK0102 
 rk G? 1748 GK0102 
 rk GV 1780 GK0102
 rt0 1587 GK0102
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b) Kennziffer bei allen osteuropäischen Staaten gemäß "Gemeindeverzeich


nis für die Hauptwohngebiete der Deutschen außerhalb der Bundesrepublik 
 Deutschland". Der 5-stelligen Kennziffer wird ein "w" vorangesetzt. Die
 ersten 3 Kennziffern bezeichnen die Regierungsbezirke (siehe Beilage) und 
 können bei bekannteren Ortsnamen ausreichend sein. Bei Ortsnamen, die 
 mehrfach vorkommen, und um unnötige Rückfragen zu vermeiden, sollten je
 doch auch die weiteren 2 Kennziffern der Stadt- und Landkreise eingesetzt
 werden.


PLZ oder KZ sind unbedingt einzusetzen, da sonst keine Auswertung für Re


gionallisten erfolgen kann. Hierzu sind mindestens die beiden ersten Zif


fern erforderlich. Bei absolut nicht lokalisierbaren Orten werden die
 Ziffern 9999 eingetragen. Damit kommt der gesamte Datensatz, falls kein 
 Territorium angegeben ist, automatisch in eine Sonderliste außerhalb der
 Regionalsortierung.


ORT (24): Vorkommen des jeweiligen Familiennamens. Für jeden Ort ist eine 
 eigene Zeile auszufüllen. Ortsnamen können durch Zusätze wie z.B.


zugehöriges Pfarramt "P" ergänzt werden. Zusätze sind notfalls sinnvoll 
 abzukürzen. Bei überlangen Ortsnamen kann, wie beim Namen, eine 2.Zeile
 benutzt werden (24 Zeichen).


TER (3): Territorium entsprechend Beilage (siehe COMPUTERGENEALOGIE Heft 
 12, Seite 49/50,- der Abkürzungsschlüssel wird noch ergänzt und überar


beitet). Erforschen Sie eine ganze Region, so sind gegebenenfalls weitere 
 Orts- bzw. Kreisangaben überflüssig. Sie sollten die aufgeführten Ab
 kürzungen der Bundesländer, Provinzen bzw. Bezirke (in der DDR) den 
 älteren Bezeichnungen des Deutschen Reiches vorziehen. Für den Flä


chenstaat Bayern können die Regierungsbezirke angegeben werden.


MK (2): Matrikelangabe mit Zusatzkennzeichen. Wird bei Spitzenahnen bzw. 


Einzelpersonen im Zusammenhang mit der nachfolgenden Jahreszahl (älteste 
 bekannte Erwähnung) eingesetzt:


1. Zeichen: 2. Zeichen:


G = Geburt, Taufe


K = Konfirmation, Kommunion, Firmung
 H = Heirat


T = Tod, Beisetzung


S = Steuer- u.a. Finanzlisten
 B = Bürger- u.a. Personenliste
 D = sonstige Anlässe und Quellen 
 nicht präzisierbare Angaben wie z.B.


VON (4):


eintragen.


Jahreszahl der ältesten bekannten Erwähnung


ohne Eintragung = die anschl. 


Jahreszahl VON ist dokumentiert 


? = ungesicherte Angabe
 R = errechnete Angabe


V = Ereignis vor der Jahreszahl
 N = Ereignis nach der Jahreszahl
 17. Jh. = DV 1700 eintragen.


am Ort, unbedingt
 BIS (4): Jahreszahl der jüngsten Erwähnung. Entfällt bei Spitzenahnen und 
 u.U. auch bei nachfolgenden Wohnorten, wenn das Weiterbestehen des Namens 
 am Ort nicht ausgeschlossen werden kann. (Durch den Wegzug der eigenen 
 Vorfahren ist normalerweise nicht gesichert, ob andere verwandte 
 Namensträger am ursprünglichen Wohnort weiterlebten.) Bei Spitzenahnen
 kann hier die erforschte Generationenzahl (nach einem vorgestellten "a”) 
 eingetragen werden.


Bitte geben Sie Ihre Stellungnahme mit Änderungs- und Ergänzungswün- « 
 sehen baldmöglichst bekannt, damit auch diese Punkte zum Genealogen- >


tag beschlußreif aufbereitet werden können. ;
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[KENNZIFFERN ehemaliger deutscher OSTGEBIETE


Diese Kurzübersicht ist mit freundlicher Genehmigung des Verlages 
 für Standesamtswesen (Hanauer Landstraße 197, 6000 Frankfurt a.M.l) 
 aus dem "Gemeindeverzeichnis für die Hauptwohngebiete der Deutschen 
 außerhalb der Bundesrepublik Deutschland, Auflage 1982" entnommen.


Eine auszugsweise Übersicht der Stadt- und Landkreise Ihres For


schungsgebietes mit den 5-stelligen Kennziffern kann bei ...


angefordert werden.


Bitte geben Sie in Ihrer Anfrage zu den gewünschten Bezirken die 
 ersten 3 Ziffern an und legen Sie für Rückporto und Kopierkosten 
 1.50 DM in Briefmarken bei.


IPL = unter polnischer Verwaltung (5)  ' ]
 50---PR0VINZ OSTPREUSSEN 


501..Reg.-Bez.Königsberg 
 502..  *  Gumbinnen
 503..  *  Alienstein
 504..  •  Danzig/Marienwerder
 51---PROVINZ BRANDENBURG 
 511..Reg.-Bez. Frankfurt/0. 


52---PR0VINZ POMMERN 
 521..Reg.-Bez. Stettin 
 522.. "  Köslin
 523.. "  Schneideaühl
 53---PR0VINZ NIEDERSCHLESIEN 
 531..Reg.-Bez. Breslau 
 532.. "  Liegnitz
 54---PR0VINZ OBERSCHLESIEN 
 541..Reg.-Bez. Oppeln 
 542.. "  Kattowitz
 55---LANOESTEIL SACHSEN 
 551..Reg.-Bez. Dresden-Bautzen


1CS * Tschechoslowakei (62)  |


621..Reg.-Bez. Aussig


622.. •  Eger


623.. ”  Troppau


624.. ehern.Reg.-Bez. Niederbayern u.Oberpfalz 
 625.. " Bundesländer Nieder-u.Oberästerreich 
 626.. Land Böhmen 


627.. Land Nähren 
 628.. Slowakei
 629.. Karpato-Ukraine


|PL x Polen (63)  )


631..Reg.-Bez. Bromberg 


632..  "  Danzig/Marienwerder
 633..  "  Posen


634.. “  Hohensalza/Litzmannstadt
 635..  "  Kattowitz/Oppeln
 636..  "  Zichenau/Al lenstem und


Gumbinnen
 637..Distrikte Galizien/Krakau
 638.. "  Lublin/Radom/Warschau
 639..Bezirk Bialystock/Polesien/Wolhynien u. 


Restgebiet


71111 Stadt Sofia
 71199 übriges Bulgarien


651. . Estland
 652. .Lettland
 653. .Litauen
 66. . .Memelgebiet


Ipl = unter polnischer Verwaltung)
 67. . .Freie Stadt Danzig


I" ■ Ungarn (68)  [


681..östliches Südungarn
 682..Westliches Südungarn
 683. .Westungarn


684. .Mittelungarn
 685. .Oberungarn


| YU = Jugoslawien (69)  |
 691. .Oraubanschaft


692. .Savebanschaft
 693. .Werbaßbanschäft
 694. .Drinabanschaft
 695. .Oonaubanschaf t
 696. .Küstenbanschäft
 697. .Morawaban schaf t
 698. .Banschaft Belgrad
 699. .Wardar- u.Zetabanschaft


1« ‘ Rumänien (70)  |


701..Nördl.Siebenbürgen/Sathraar
 702. .Südliches Siebenbürgen
 703.. Wes trumäm en/Banat
 704. .Bukowina(Buchenland)
 705. .Moldau


706. .Bessarabien
 707. .Große Walachei
 708. ..Kleine Walachei
 709. . Dobrudscha


1 BG = Bulgarien (71)  |


{SU » Sowjetunion,europ.Teil (64,65,66)
 641..Krim (ASSR)


642..Ukraine (USSR)
 643..Ost-Wolhynien
 644..Don- u.Wolgagebiet


645..Wolgadeutsche Republik (ASSR)
 646..Nordkaukasus


647..Südkaukasus


648..Weißrußland/WeiOruthenien (BSSR)
 649..Übrige RSFSR
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Benchaarktest für Genealogieprogranwe


Unsere belgische Schwesterzeitschrift Genealogie & Computer druckte im
 vergangenen Jahr den in der amerikanischen Zeitschrift The Genealogical
 Conputer Pioneer Dez.87/Jan.88 erschienenen Benchmarktest für genealogi
 sche Programme. In der Märzausgabe von 1989 der englischen Zeitschrift
 Computers in Genealogy beschrieb T. Wildy weitere Kriterien zur Beurtei
 lung. Auch in Holland druckte Gens Humana im Januar 1989 einen
 erweiterten Artikel ab, der Hilfestellung bei der Bewertung von Genealo


gieprogrammen gibt. Mit dem Test kann die Qualität von Programmen geprüft 
 werden. Je mehr Punkte ein Programm bei einem solchen Test erreicht, umso 
 wertvoller dürfte es auch für die Anwender sein. J. Goldstein hat zusam


men mit der Computergruppe der Genealogischen Gesellschaft von Minnesota 
 die komplizierten Verhältnisse der Familie Bench entworfen. Sie besteht 
 aus 26 Personen, die nach dem Alphabet bezeichnet werden. Die Eingabe er
 folgt in der angegebenen Reihenfolge. Wenn Sie Ihr Programm mit diesen
 Daten prüfen wollen, vermerken Sie bitte alle Daten, die Sie in veränder


ter Form eingeben mußten, als hier angegeben, ebenso alle Fehlermeldungen
 Ihres Programms.


Person A: Diese Person trug in ihrem Leben verschiedene Namen. Bei der
 Geburt in St. Petersburg (Rußland) am 29. Februar 1900 (Julianischer Ka
 lender!) nannten ihn seine Eltern Mordachai, die Familie führte keinen 
 Familiennamen. Nach der Revolution 1917 führte die neue sowjetische Re


gierung Vor- und Familiennamen ein; sie nannten ihn Mikhail Benesovich. 


Durch die Einführung des Gregorianischen Kalenders veränderte sich sein 
 Geburtsdatum auf den 17. März 1900. Bei seinem Geburtsort veränderte sich 
 der Ortsname auf Petrograd. Als er 1926 über Liverpool und Toronto nach 
 Amerika auswanderte, wurde sein Geburtsort erneut in Leningrad umbenannt. 


1935 wurde er amerikanischer Staatsbürger mit dem Namen Marcus A. Bench.


Der Buchstabe 'A' bedeutet eigentlich nichts, er fand es nur chic. Seine 
 Familie und Freunde nannten ihn nur 'Micky'. Er starb am 29. Februar 1984
 in St. Petersburg, Florida, auf seinem Grabstein steht der Name Mark 
 Bench. Diese Person prüft die Möglichkeit eines Programms, mehrere Namen 
 einer Person eingeben zu können, weiter wird auf die verschiedenen Kalen
 derdaten zwischen Julianischem und Gregorianischen Kalender geprüft; der
 29. Februar 1900 existiert nicht im Gregorianischen Kalender.


Person B: Diese Person war eine Schwester von A. Über sie ist nichts wei


ter bekannt, als daß sie Bea heißt, auch ihre Eltern sind unbekannt. Die


se Person prüft, ob ein Programm mit einem Minimum an Informationen aus


kommt und sie doch in verwandtschaftliche Beziehung setzen kann.


Person C: Celia Stuhl Bench war die erste Frau von A. Sie wurde in den 
 90er Jahren des 19. Jahrhunderts geboren. Ihre erste Ehe ging sie im Juli 
 1915 oder 1916 ein. Im Frühjahr 1920 heiratete sie A. Sie starb im Kind
 bett etwa um den 16. April 1921. Diese Person prüft die Fähigkeit, unge


naue Daten verarbeiten zu können.


Person D: Deane Sofa war der erste Ehemann von C. Er war bis zum Beginn 
des 1. Weltkrieges Schuster und Leistenmacher. Bei der Schlacht von
Tannenberg erhielt er eine Tapferkeitsmedaille. Er wurde zum Major 
befördert und fiel im Kampf am 10. November 1917. Diese Person prüft, ob 
mehr Informationen und mehrere Berufe eingegeben werden können.
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Person E: Ethan Sofa wurde posthum, also nach dem Tod des Vaters am 3. 


Januar 1918 geboren. Er starb als Kind. Diese Person zeigt, ob die Ge
 burtsdaten des Kindes außerhalb des Zeitraumes Geburt-Tod der Eltern lie
 gen dürfen.


Person F: Effie Couch Bench war die Schwester von C und die 2. Ehefrau 
 von A. Sie heirateten am 21. Juni 1922 in Liverpool. Diese Ehe wurde am 
 6. März 1924 in Toronto geschieden. Nach der Geburt eines Kindes heirate


ten sie erneut am 15. Dezember 1924 in Toronto. Diese Person testet, ob 
 Ehescheidung und Neuheirat eingegeben werden kann.


Person G: Gina Bench Ottoman wurde am 7. Dezember 1923 in Toronto gebo


ren. Sie war die erste Tochter von A und F. Sie starb zusammen mit ihrem
 Ehemann bei einem Autounfall in Cleveland, Ohio, am 17. August 1946. Sie 
 wurde im Feld D-22 des Ostfriedhofes in Cleveland, Ohio am 20. August
 1946 beerdigt. Ihre Tochter, Person S, wurde von A und F adoptiert. Diese
 Person prüft, ob die Adoption von Kindern der eigenen Familie verarbeitet 
 werden kann.


Person H: Harriet Bench war die zweite Tochter von A und F. Sie wurde am
 17. Januar 1925 in Toronto geboren, kurz nachdem ihre Eltern erneut ge
 heiratet hatten. Sie bekam ein Kind (Person T), war aber nicht verheira
 tet. Mit dieser Person wird getestet, ob das Programm unverheiratete El
 tern verarbeiten kann.


Person I: Ivan Bench war der erste Sohn von A und F. Er wurde Ende 1926 
 geboren. Diese Person prüft nichts.


Person J: Jay Bench war der zweite Sohn von A und F. Er wurde 1930 gebo
 ren. Zusammen mit Person K testet diese Person, ob die Kinder nach dem 
 Geburtsdatum richtig eingeordnet werden, auch wenn die Reihenfolge der
 Eingabe verändert ist.


Person K: Kaye Bench war die dritte Tochter von A und F und wurde 1928 
 geboren. Siehe Person J.


Tochter von A und F. Ihr Geburtstag ist der 16.



Qenogram of tfu ‘Bench Jamifo


Ellen Bench starb als Kind. Sie war


Person die vierte


Juni 1933,
 sie starb im Winter 1936/37. Mit dieser Person wird zu


sammen mit Person N geprüft, ob Namen in ein- und der
 selben Familie vorkommen können.
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 Person M: Ellen Bench war die Zwillingsschwester von L, wurde aber 7 Mi
 nuten später geboren, 4.53 Uhr morgens. Zusammen mit L wird die Eingabe 
 von Zwillingen geprüft und ob eine Geburtszeit eingegeben werden kann.


Person N: Ellen Bench erhielt ihren Namen von ihrer verstorben Schwester.


Sie wurde am 3. Juli 1937 geboren. Mit Person M und L wird die Eingabe


möglichkeit von doppelt vorkommenden Namen in derselben Familie geprüft.


Person 0: Odediah Bench war ein Sohn von A und F. Sein Geburtsdatum ist
 unbekannt, es liegt aber zwischen dem von N und P. Diese Person prüft, ob 
 die Geburtsreihenfolge festhalten kann, auch wenn das Geburtsdatum unbe
 kannt ist.


Person P: Peter Bench war ein Sohn von A und F. Er wurde 1940 geboren.


Kein Test bei dieser Person.


Person Q: Quinn Bench war der letzte Sohn von A und F, geboren am 14.


April 1942. Mit dieser Person wird geprüft, ob große Familien auf Famili


enblättern dargestellt werden können.


Person R: Arthur Bench war Sohn von A und C, er wurde am 16. April 1921
 geboren. Mit dieser Person wird auf die Eingabemöglichkeit von Halbge
 schwistern getestet.


Person S: Esther Bench war die Tochter von G, geboren am 7. November 1941 
 und am 4. September 1946 nach dem vorzeitigen Tod der Eltern durch A und 
 F adoptiert. Diese Person prüft, ob die Adoption von Kindern in einer Fa
 milie verarbeitet wird.


Person T: Tina Bench war ein uneheliches Kind von H, geboren im Frühjahr 
 1944. Zusammen mit Person U wird geprüft, ob unbewiesene Verwandtschafts
 verhältnisse dargestellt werden können.


Person U: Uriah Chaise war vermutlich der natürliche Vater von T. Siehe 
 dort.


Person V: Vern Bench war der Sohn von J, geboren 1946. Er gab Anlaß zu
 einem Familienskandal, als er 1972 seine Cousine T (die uneheliche Toch
 ter seiner Tante !) heiratete, die nun Tina Bench-Bench heißt. Mit dieser
 Person und W und T wird geprüft, ob Personen eingegeben werden können,
 die an mehreren Stelle der Liste vorkommen.


Person W: Winnie Bench war das Kind von T und G. Das Geschlecht ist unbe
 kannt. Diese Person testet die Zahl der Generationen in der Nachfahrenta


fel.


Person X: Xavier Couch war der Vater von C und F. Er wurde am 7. Februar
 1865/66 geboren. Er verließ seine Familie 1899 und ließ nichts mehr von
 sich hören. Eine Sterbeurkunde von ihm ist unbekannt, wenn er aber noch
 leben sollte, so wäre er 120 Jahre alt. Diese Person prüft, ob Personen
 spurlos verschwinden können. Ebenso wird die Anzahl der Generationen in 
 der Vorfahrentafel berechnet: W und X sind fünf Generationen voneinander
 entfernt verwandt.


Person Y: Yentl (??) Couch war die Mutter von X. Sie wurde 1840 in Ruß


land geboren und starb 1932 in Newark, New Jersey. Test für eine weitere
 6. Generation.


Person Z: Zeyde Mordechai war der Vater von Y und der Ur-ur-ur-urgroßva
 ter von W. Nach der Eingabe dieser Person wird festgestellt, daß Zeyde 
 nichts anderes ist als das jiddische Wort für Großvater. Der Taufname muß 
 geändert werden in Mordechai und der Familienname bleibt unbekannt. Dies 
 prüft, ob Fehlingaben korrigiert werden können, außerdem wird die Genera
 tionenzahl geprüft: In der Tafel stehen nun 7 Generationen.


Übersetzung aus dem Niederländischen: G. Junkers
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Genealogische Tafeln


Seit etwa 20 Jahren beschäftigen wir uns mit unserer privaten Familien


forschung. Als Orientierungshilfe dienen uns, neben unserer Ahnentafel, 
 die Nachfahrentafeln unserer Spitzenahnen, die die genealogischen Zusam


menhänge zwischen den Namensträgern untereinander und mit verschwägerten
 Familien übersichtlich darstellen. Oie Pflege dieser Tafeln von Hand war
 jedoch mühsam und fehlerträchtig.


Programnkonzept: Schon früh haben wir daher mit der Entwicklung eines
 Programms zum Editieren von Nach- und Vorfahrentafeln begonnen. Dabei
 schienen uns folgende Zielsetzungen wichtig:


* Keine Beschränkung der Eingabedaten bezüglich Art und Umfang und keine 
 Bindung an vorgegebene Feldformate, mit anderen Worten: Eingabemöglich


keit mit jedem beliebigen Texteditor als ASCII-Datei, unabhängig von den 
 formalen Vorgaben etwa eines Datenbanksystems.


*  Befreiung von dem Ballast der üblichen Personen-Identifizierungs- 
 Nummern (PIN's) und Familien-Identifizierungs-Nummern (FIN's).


*  Verwendung eines binären Nummernsystems für die Vorfahrennummerierung: 


Für den Vater wird jeweils eine ”O", für die Mutter eine ”1" vorange


stellt. Hat etwa die Probandin die Nr. 1, dann ist z.B. die Nummer ihres 
 Vaters 01 und die Nummer ihrer Großmutter väterlicherseits 101. Dieses 
 System hat sich in unseren Augen sehr bewährt.


Eingabedateien: Zu jeder Nachfahrentafel gehört eine eigene Eingabedatei.


Bei der Eingabe ist die Reihenfolge: Nachfahre(in), Ehepartner, Kind(er), 
 einzuhalten, weil das Programm die genealogischen Zusammenhänge aus die
 ser Eingabereihenfolge rekonstruiert. Als Zusatzinformationen benötigt
 das Programm noch für jede Person deren Generationennummer relativ zu den 
 Stammeltern sowie einen Kennbuchstaben für ihren Personenstand (z.B. "v” 
 für verheiratet, ”p” für Ehepartner). Mehrfachheiraten beliebiger Komple-
 xizität sind auf einfache Weise anzugeben. Genealogische Daten im weite
 ren Sinn (z.B. Paten, Beruf, Krankheiten, urkundliche Erwähnungen, Quel
 lennachweise) lassen sich mittels freidefinierbarer Kennungen klassifi
 zieren. Am Kopf der Eingabedateien können allgemeine Angaben (z.B. Kürzel
 für Familien- und Ortsnamen, Varianten des Familiennamens) eingetragen 
 werden.


Eine besondere Stärke des Programms ist seine Fähigkeit, anhand von Vor
 fahren- oder sonstigen Personen-Nummern, die mit einem Referenz-Symbol
 versehenen sind, auf diejenige Eingabedatei, in der die referierte Person
 als Nachfahre (nicht als angeheiratet) vorkommt, zuzugreifen und deren 
 Daten von dort zu holen. Auf diese Weise läßt sich redundante Eingabe,
 die nicht nur lästig ist, sondern auch leicht Inkonsistenzen impliziert, 
 grundsätzlich vermeiden. Bislang haben wir ca. 10.000 Personen erfaßt, 
 deren Daten etwas mehr als 1 MByte füllen.


Programmablauf: Ausgehend vom Spitzenahn oder, wahlweise, von einem spä
 teren Mitglied der Stammlinie generiert das Programm eine schematisierte 
 Nach- oder Vorfahrentafel, wobei es für jede Generation eine Textspal
 te vorgebbarer Breite vorsieht und die Eltern und Kinder durch horizonta
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le und vertikale Leitlinien untereinander verbindet. Die Namen angeheira


teter Ehepartner werden links herausgeschrieben und lassen sich so leich


ter auffinden. Innerhalb der Spalten werden längere Texte automatisch um


gebrochen. Datumsangaben werden formatiert und können ebenso wie Ortsan


gaben spaltengerecht positioniert werden.


Beim Aufruf fordert das Programm eine Reihe von Parametern an, mit deren
 Hilfe die Ausgabe modifiziert oder eingeschränkt werden kann. So läßt 
 sich z.B. unter Beachtung der verfügbaren Papier- und der beabsichtigten 
 Buchstabenbreite die Maximalzahl der Generationenspalten und ihre Breite
 vorgeben; man kann die Anzahl der darzustellenden Nachfahrengenerationen 
 von Nicht-Vorfahren des Probanden einschränken, den Ausdruck bestimmter
 Kategorien genealogischer Angaben unterdrücken, oder die Ausgabe der Vor


fahren- und/oder der sonstigen Personen-Nummern unterbinden.


Das Programm ist in C geschrieben und unter MS-DOS lauffähig. Die Anfor
 derungen an den Programmspeicher sind gering. Die einzelnen Tafeln können 
 ohne weiteres mehrere hundert Personen umfassen. Die Laufzeit bleibt,
 selbst bei großen Tafeln und bei mehreren Zugriffen auf referierte Einga


bedateien, i.a. unter 1 Minute.


Die zeilenweise generierte Tafel wird zunächst als Textdatei mit dem er


weiterten ASCII-Zeichensatz (der auch die Graphikzeichen enthält, aus
 denen sich die Leitlinien zusammensetzen) auf Platte gespeichert. Von
 dort kann sie z.B. mittels des MS-DOS-Kommandos "COPY dateiname PRN" oder


"PRINT dateiname" ausgedruckt werden. Wir verwenden dazu einen breiten
 24-Nadel-Drucker. In Schmalschrift lassen sich 8 und mehr Generationen
 spalten darstellen.


Bewertung: Verglichen mit den auf dem Datenbank-Konzept beruhenden Genea


logieprogrammen hat das vorgestellte Programm Vor- und Nachteile. So ist
 es in erster Linie nicht zur Verwaltung großer Bestände unkorre
 lierter Personendaten (etwa zur Kirchenbuch-Verkartung), zur Personensu
 che aufgrund bestimmter Auswahlkriterien aus einem Gesamt-Datenpool oder 
 zum Ausdruck von Report-Listen konzipiert. Es eignet sich auch nicht zum 
 Austausch einzelner "Karteikarten" (Personensätzen) zwischen Forscher- 
 freunden. Unseres Erachtens sollte sich der Austausch von Forschungser


gebnissen ohnehin nicht auf isolierte Einzelpersonen beschränken, sondern 
 immer den gesamten genealogischen Zusammenhang einbeziehen. Schließlich 
 ist das Programm probandengebunden, da es als Stammeltern der einzelnen
 Nachfahrentafeln grundsätzlich Personen mit einer Vorfahrennummer des
 Probanden verlangt. I.a. haben die Tafeln eine Größe, die sich zur Repro
 duktion auf DIN-A4- oder DIN-A5-Format nicht gut eignet. — Die Stärke
 des Programms sehen wir in der visuellen Veranschaulichung auch umfang
 reicher und komplexer genealogischer Zusammenhänge, die unserer Erfahrung
 nach ein Durchsuchen von Personen-Records oder -Listen völlig entbehrlich 
 macht. Gesichtspunkte für die Patenwahl, Besitzverhältnisse, Erbgänge
 werden durchsichtiger. Sehr hilfreich empfinden wir auch die Freiheit vom
 Ballast der PIN's, wodurch Änderungen durch einfaches Einfügen oder Um
 stellen ermöglicht werden. Das Programm ist noch nicht ganz ausgereift 
 und krankt noch an einigen Unvollkommenheiten, die wir gerne beheben
 möchten, ehe wir es anderen zur Benutzung freigeben. Wir beabsichtigen, 
 auf dem Genealogentag in Bonn einige Beispieltafeln vorzulegen.


Joh. Buschmann, Hans Buschmann
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Beschreibung der Anwendung "Schmidt"


Der Beschreibung meiner Anwendung seien grundsätzliche Überlegungen vor


angestellt. Dreißig Jahre Berufserfahrung in Programmierung und Organisa
 tion (Systemanalyse, Systemdesign) brachten mich zu der Einstellung, daß
 man sich davor hüten muß, Computer und ihr Umfeld so zu kultivieren, daß
 man darüber die ursprüngliche Anwendung mehr und mehr in den Hintergrund 
 rückt. Der Schritt vom Computer als "elektrischer Eisenbahn" hin zu dem
 Computer als einem ausgezeichneten Werkzeug sollte vollziehbar sein. 


Es ist außerordentlich wichtig, für eine Gesamtanwendung unter Planung
 und Einbeziehung von Ressourcen ein EIGENES KONZEPT zu entwickeln und da


nach zu handeln.


Man kann sich bemühen, auf Kompatibilität, also der Allgemeinverträglich-
 keit von Hard- und Software zu achten. Wer aber weiß, wie z.B. nur das
 Einführen einheitlicher Begriffe bei der Arbeit von Normenausschüssen zu 
 jahrelangen Bemühungen werden kann, ohne daß die dann gefundenen Werte 
 überhaupt in die Praxis umgesetzt wurden; wie intensives Ringen um eine 
 allgemein gültige und einheitliche Warenbenummerung mittlerweile zu min


destens fünf teils sogar auf Europaebene vorhandenen, dabei aber konkur


rierenden Nummernsystemen geführt hat, der kann nicht allzu optimistisch 
 sein. Ein Betriebssystem wird nicht dadurch zum Standard, daß man ihm ein
 entsprechendes Etikett aufklebt, sondern dadurch, daß es von vielen An
 wendern in Anspruch genommen wird. Auch hier geschieht ohne die Zwänge, 
 die von den "Großen" ausgehen, überhaupt nichts.


Wir dürfen nicht vergessen, daß alle bereits bestehenden Anwendungen auch 
 im Bereich der Computergenealogie mit erheblichem Aufwand und enormen
 Investitionen verbunden und damit in bestimmtem Umfang fixiert sind. Das
 gilt besonders für solche im privaten Bereich. Auch sollten wir uns davor
 hüten, unbedingt "das Rad ein zweites Mal erfinden” zu wollen. So erkenne
 ich keinen Sinn darin, die von den Personenstandsarchiven schon erbrachte
 Mikroverfilmung zur Datensicherung als Massenarbeit auf dem PC zu wieder


holen. Man wird diese Institute kaum dazu bewegen können, in Anbetracht 
 der mittlerweile vorhandenen, im Gegensatz zum Mikrofilm weit verträgli
 cheren laseroptischen Speicherung (z.B. im WORM-Verfahren) die instal
 lierte Einrichtung zur verwerfen und nur aus Gründen der Kompatibilität
 auf ein anderes Speichermedium umzusteigen.


Ich habe bei allen an mich gerichteten Nachfragen die Erfahrung gemacht,
 daß keinerlei Interesse z.B. an den von den Mormonen in Massen gespei


cherten Daten und deren Struktur bestand. Vielmehr waren alle Fragen von 
 Genealogen auf einen Ort, eine Gemeinde, ein Geschlecht gerichtet, und da 
 kam es auf eine entsprechende Aufbereitung vorhandener Datenbestände in
 nerhalb solcher Bereiche an. So kommen wir zu der mir außerordentlich
 wichtigen ZIELBESTIMMUNG, von der Art und Umfang einer Anwendung im we
 sentlichen abhängen. Ich bestimmte folgende Ablaufregeln:


1. Ermitteln und laufendes Vervollständigen der Daten innerhalb einer Fa
 milie, eines Geschlechts, einer Sippe, erst später darüber hinaus.


... Einbringen vorhandener Daten in einen maschinell verwertbaren Zu
 stand.
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3.  Vermeiden von Redundanz (= überflüssige Doppeleingaben), um einen
 wirtschaftlichen Einsatz von Geräten zu gewährleisten.


4.  Bereits mit dem Anwendungsstart die Möglichkeit schaffen, die gespei


cherten Daten zu übergeordneten Verbänden zu strukturieren.


5.  Entwickeln möglichst umfassender Register (z.B. Namen und Ort).


6.  Ausgeprägte Auskunftsbereitschaft des gesamten Systems durch den Ein
 bau von (möglichst auch variablen) Matchcodes herbeiführen.


Kompatiblitätsdenken hat keinen zu hohen Stellenwert, weil bekannt ist, 
 daß gerade Archive (aber auch Privatgenealogen) oft nicht über EDV-Geräte
 verfügen, und vorhandene Systeme für eine Kommunikation meist ungeeignet 
 sind. Mir erschien sehr wichtig, FAMILIENFORSCHUNG ZU BETREIBEN und da


nach mit einer maschinellen Verarbeitung überhaupt einmal ans Laufen zu
 kommen! Gedanken an Verträglichkeit und ähnliche Vorbehalte hätten mich 
 wahrscheinlich bis heute gehindert und sicherlich auch weiter hindern 
 können.


AUSRÜSTUNG


IBM-PC mit 640 KB Hauptspeicher, 360 KB Diskette, 20 MB Festplatte und 
 IBM-Graphikdrucker II


SOFTWARE


Ich habe Standardsoftware einer insbesondere zeitaufwendigen Eigenpro


grammierung vorgezogen und verwende "F&A" (Frage und Antwort, Vertrieb
 der deutschen Version 3.0 durch PRISMA Computertechnologie HandelsgmbH, 
 Hamburg 70) hatte zuvor aber auch andere Produkte auf ihre Verwendbar


keit hin getestet.


"F&A" zeichnet sich durch hohe Datenintegrität zwischen Datenbank und 
 Texteditor aus. Ein Datenbank-"Formularn kann eine beliebige Anzahl von
 Feldern umfassen, deren Inhalt eine ganze Zeile bis hin zu einem ganzen 
 Bildschirminhalt einnehmen kann. Es kann mit den Feldtypen: Text, Wäh
 rung, Datum, Zeit, Numerisch, Ja/Nein und Schlüsselwort gearbeitet wer
 den. Im Sinne eines Matchcodes kann jedes im Datensatz befindliche Feld 
 (oder ein Mehrfaches von Feldern) in Anspruch genommen werden. Das kam
 meinen Ansprüchen besonders entgegen. Für jedes Feld kann von Anwender 
 ein "Hilfetext" eingebracht werden, der bei der Datenerfassung mit Fl
 aufgerufen werden kann. Das Arbeiten mit einer Verweistabelle je Datei 
 ist möglich. Zusätzlich zu allen üblichen Datenbankfunktionen können, 
 z.B. bei der Datenerfassung, Anwenderprogramme ausgeführt werden.


Innerhalb der "TextVerarbeitung" erfüllt die zusätzlich vorhandene Mög


lichkeit, Linien zu ziehen, Genealogenansprüche beim Erstellen von Dia


grammen und dergleichen. Das "Import" und "Export" von und in Dateien
 anderer Programme ist im DIF- und ASCII-Format immer, aber auch in Ver
 bindung z.B. mit PFS, IBM-Filing-Assistent, dBase, Lotus 1-2-3 usw. mög
 lich .


Mit der für dieses Programmsystem auch vorhandenen PRIMUS-Version, die
 für etwa 400,- DM erhältlich ist, dürften auch Einsteiger nicht allzu
 große (finanzielle) Schwierigkeiten haben. Für einen solchen Preis läßt
 sich kein eigenes Programm erstellen. Eine Beschreibung zahlreicher wei


terer Programmerkmale sei mir an dieser Stelle erspart.
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Zunase: Vorname:


Stammnr: Nachknr: Ahnenziffer:


Geburt: Postlz: Ort:


Straße:


Taufe: Postlz: Ort:


Pate 1:


Pate 2:


Pate 3:


Pate 4:


Konfir: Postiz: Ort:


Heirat: Postlz: Ort:


Tod : Postiz: Ort:


Ursache:


Beruf 1: Beruf 2:


SchlGsselvort:


Vater: 


Stammnr: 


Mutter: 


Stammnr:


Vorname:


Nachknr:


Nachknr:


Vorname:


Ehegat: Vorname:


Stammnr: Nachknr:


Kind 01: Stammnr: Nachknr:


Kind 02: Stammnr: Nachknr:


Kind 03: Stammnr: Nachknr:


Kind 04: Stammnr: Nachknr:


|Kind 15: 1 Stammnr:  |1 Nachknr:  |


Sonstiges!:


2:


Neuanlage: letzte Änderung: Änd-Stand:


Kontroll-Datum: Ånd-Konet:001


Matchcode Geb-J: Hei-J: Tod-J: S: N: A:
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Regeln für die Datenerfassung und Speicherung


Ich bin von der Überlegung ausgegangen, daß für eigene Arbeiten eine
 Strukturierung der Daten sich an Vorfahren- und Nachkommentafel zu orien
 tieren hat. Der Musterausdruck meiner Datenerfassungstabelle entspricht 
 dem Satzaufbau. Die Nachkommentafel, auch als "Stammbaum" bezeichnet,
 enthält mit dem Ahnherr beginnend (deszendent), die Daten aller Nachkom


men mit dem Zunamen des Ahnherren. Die Vorfahrentafel, auch als "Ahnenta


fel" bezeichnet, enthält, mit dem Probanden als dem jüngsten Sproß in 
 der Vorfahrenreihe beginnend (aszendent), die Daten aller Vorfahren vä
 ter- und mütterlicherseits. Um der Vollständigkeit willen habe ich von 
 der allgemein gültigen Regel folgende Ausnahmen gemacht:


Weibliche Nachkommen nehmen, wenn sie heiraten, einen anderen Namen an 
 und scheiden damit aus der weiteren Betrachtung aus. Dagegen habe ich
 auch deren Ehegatten und Kinder erfaßt und gespeichert (Nachkommennummern
 6.... und 7....).


Männliche Nachkommen führen, wenn sie heiraten, in dem für sie angelegten 
 Datensatz nur Geburtsnamen und Nachkommennummer der Ehefrau. Darüberhin-
 aus habe ich auch für die Ehefrau einen vollständigen Datensatz angelegt 
 (Nachkommennummer 6....). Das unterbleibt, wenn für die Ehefrau eines 
 Nachkommen ein Datensatz mit Stammnummer/Ahnenziffer in der Vorfahrenta


fel angelegt wurde.


Geschwister des Vorfahren werden i.a. nicht in der Vorfahrentafel aufge- 
 nommen. Ich habe für diese Personen eigene Datensätze angelegt, aller
 dings nicht als Geschwister des Vorfahren, sondern als Kinder des
 Vorfahren-Vaters. Die Vergabe der Nummern erfolgt getrennt für Vorfahren
 auf Vater- oder Mutterseite (Stammnr. 4.... oder 5....).


Benummerung: In allen gespeicherten Daten werden parallel drei Nummernsy


steme verwaltet: die Stammnummer als maschinell verarbeitbare Nummer ent
 sprechend der Ahnenziffer; die Ahnenziffer nach Kekul von Stradonitz 
 (hier eher mit rein statistischem Charakter); und schließlich die Nach
 kommennummer, die in der Struktur der Stammnummer entspricht, aber 
 mit anderen Nummernkreisen der Indentifizierung der Nachkommen Vorbe
 halten ist. So haben die Stammnummern bei deszendenter Betrachtung der
 Nachkommen Priorität. Immer wenn in einem Datensatz Stamm- und 
 Nachkommennummern vorkommen, dann hat die Stammnummer auch bei Ver
 bindungen-Anzeige den höheren Rang.


Die Ahnenziffer im Verbund mit der römischen Ziffer als Generationskenn
 zeichen habe ich nach der folgenden Tabelle unter Einfügen von Punkten
 stellenwertrichtig und damit sortierfähig eingeordnet:


...I. 00001 Proband 1 Quartier


..II. 00002 - 00003 Eltern 2 Quartiere
.111. 00004 - 00007 Großeltern 4 II
.IV.. 00008 - 00015 Urgroßeltern 8 II
.V... 00018 - 00031 Alteltern 16 II
.VI.. 00032 - 00063 Altgroßeltern 32 II
.VII. 00064 - 00127 Alturgroßeltern 64 II
.VIII 00128 - 00255 Obereltern 128 II
IX... 00256 - 00511 Obergroßeltern 256 II
X.... 00512 - 01023 Oberurgroßeltern 512 tl
XI... 01024 - 02047 Stammeltern 1024 II
XII.. 02048 - 04095 Stammgroßeltern 2048 II
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System der Stamm- und Nachkommennummem


Die Benummernung innerhalb der herkömmlichen Ahnenziffernsysteme liefert 
 nicht oder nur bedingt eine Basis für eine den Wünschen oder Erfordernis
 sen der Familienforschung entsprechende maschinelle Bearbeitung der Da


ten: Die Ahnenziffer hat, stellenwertrichtig geordnet, 10-11 Stellen Um


fang, mit dem vorangestellten Generationenmerkmal (römische Ziffer)
 stellt sie eine Dopppelverschlüsselung dar (Redundanz), und schließlich 
 ist mit der Ahnenziffer eine maschinelle Quartierzuweisung innerhalb der
 Vorfahrentabelle - wenn überhaupt möglich - äußerst umständlich. Wegen 
 der dargestellten Mängel haben ich das Stammnummem-Qrdnungssystem ent
 wickelt. Es handelt sich um eine 6stellige Nummer mit folgenden Ele
 menten :


X... Generationenkennzeichen ”A-Z”


.X.... Kennziffer 1 Vorfahren väterlicherseits
 2  Vorfahren mütterlicherseits
 3  Nachkommen aus einem Geschlecht
 4 Vorfahren-Geschwister väterlicherseits
 5 Vorfahren-Geschwister mütterlicherseits
 6 Nachkommen-Ehegatten männlich/weiblich


7  Nachkommen-Ehegatten-Kinder (v, männl. Nachk.) 
 ..XXXX laufende Nummer von 0001 - 8192 für 15 Generationen


Ich benummere, von der Mittelachse ausgehend nach links und rechts, die 
 ja nach Generation sich ergebenden Quartiere, deren Anzahl in der Ahnen
 zifferntabelle angegeben ist. In der höchsten Ebene (15. Generation) sind 
 demnach je Hälfte 8192 Quartiere zu benummern. Dem Probanden wird die 
 Nummer A10001 zugeteilt, sein Vater erhält die Nummer B10001, der Großva
 ter die Nummer C10001 usw. Die Mutter des Probanden eröffnet mit der Num
 mer B20001 die andere Tabellenhälfte.


Väterlicherseits ichersei ts


.010005 010004 010003 010002 010001 020001 020002 020003 020003 020005.


N100003---N10001 N20001---N200003


M10005---M10001 M20001--- M20005
 L10009- . ---L10001 L20001--- . -L20009


K10017- .. ---K10001  K20001--- .. -K20017
 J10033- ... ---J10001 J20001--- ... -J20033
 110065- .... ---110001  120001--- .... -120065
 H10129- ... H10001 120001...  -H20129
 G10257- ... G10001 G20001...  -G20257
 F10513- ...  F10001  F20001...  -F20513
 E11025- ... E10001 E20001...  -E21025
 012049- ... D10001  020001...  -D22049
 C14097- ... C10001 C20001...  -C&097


B10001 B20001 
 A10001


Hier fehlt der Raum, um eine nur annähernd vollständige Tabelle darzu


stellen, wesentliche Merkmale jedoch sind erkennbar. Die Stammnummern
 N10003/N20003 und M10005/N20005, Ehefrauen der Vorfahren N10001/N20001 
 und M10001/M20001 konnten hier noch in richtige Quartiere eingeordnet
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werden. Ab der L-Generation wurden die Stammnummern aller Ehefrauen der
 Vorfahren auf der Mittelachse aus Platzmangel abgestuft dargestellt. Die
 zugeordnete Stammnummer bestimmt den richtigen Abstand des Quartiers von
 der Mittelachse.


Dieses Zahlensystem ist mit seinen Elementen stellenwertrichtig, in sei
 nem Umfang (6 Stellen) überschaubar, und es erlaubt auch eine maschinell
 zu vollziehende stellenwertrichtige Zuordnung aller Quartiere. Weitere
 Vorteile sind darin zu sehen, daß alle Personen in Linien gleichen Na
 mens, vom Probanden bis hin zum Ahnengroßvater, nur durch das Generatio


nenmerkmal unterschieden, gleiche Nummern tragen; daß die Vorfahren müt


terlicherseits in der Symmetrie der Tabelle die gleichen Nummern wie 
 die Vorfahren väterlicherseits tragen, einziges Unterscheidungsmerkmal 
 ist hier die erste Ziffer ”2".


Die Nachkommennummer wird deszendent, also mit dem Ahnherren als Genera


tion "A" beginnend, im 100er- bzw. lOer-Sprüngen vergeben, damit spätere 
 Einschübe möglich sind. Dabei wird dem ersten Nachkommen immer die Nach
 kommennummer des Vaters mit vorgeschriebenem Generationenmerkmal zuge


teilt und danach für weitere Nachkommen laufend fortbenummert.


Ortsangaben: Alle gespeicherten Ortsangaben sind hierarchisch geordnet
 und, soweit nur irgend und ohne Verfälschung möglich, auf die heute gül


tige Gebietsordnung mit Postleitzahlen ausgerichtet.


Rangordnung: PLZ/Ort/Ortsteil/Flurbezeichnung/Straße/Hausnummer
 z.B. Angabe: "Kiesbert" wird gespeichert als: 5974 Herscheid Kiesbert 
 Umlaute: In allen Datenfeldern, die nicht unmittelbar der Identifizierung 
 einer Person, eines Datensatzes oder einer Sortierung dienen, sind die
 Umlaute "Ä, Ö, Ü" eingebracht. Bei Angaben, die identifizierbar oder sor
 tierbar sein sollen (z.B. Namen), wurden im Interesse einer richtigen
 Einordnung und Sortierfolge die Umlaute in "AE, OE, UE" aufgelöst.


Darstellung: Zur Übersicht habe ich als Bearbeitungsunterlage zunächst 2
 Listen erstellt. Die Nachkommentabelle als vollständiges Diagramm (Stamm
 tafel) wurde mit dem Textsystem entwickelt und eine Liste "Nachkommen-/ 


Stammnummer/Ahnenziffer" entstand aus dem Texteditor der Datenbank.


Klaus Schmidt


24.01.ms Aufstellunq: NACHKOMEN-«R/STAMNUHHER/AHHENZ1FFER Seite 1


Kachk- Staca- Ahnen Geb- Heir Tod St-Nr Nk-Nr


rmaaer nuaaer ziffer Zunaae Vornaae Jahr Jahr Jahr Eheg. Eheg.


- - - - — — •- - - -


B200C1 ..11.00003 Scheidt Irene Hargot 1928 1951 810001 633430


BS0001 Schaidt Else Iraqard 1927


£14097 .111.00005 Jacobi Elise 1891 1918 1956 C10001 F33410


£20001 .111.00006 Scheidt «alter Erich 1904 1926 1962 £24097
 CE


*


097 .111.00007 Bauckhaqe Eeaa Iraqard Else 1902 1926 1977 £20001


£44097 Jacobi Heinrich 1874 1955


£44098 Jacobi Anna 1877


£44099 Jacobi Klara 1878


C*i<tlOO Jacobi Har ia 1880


£44101 Jacobi Albert 1891 1955


C44102 Jacobi Otto 1883 1911


£44102 Jacobi Helene 1895


£44104 Jacobi Paul 1888 1912 1966


£44105 Jacobi Id« Ella 1893 1914
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Das Genealogie-Programm AHNEN


Ein Programm, das nichts kostet !? Na ja, man kennt ja die Geschichten
 von den Arme-Leute-Programmen, auf neubayerisch 'Public Domain Software'
 genannt: Ganz lieb und nett, für geringe Ansprüche, und bevor man gar
 nichts hat... Mancher, der im Januar 1988 die Version 1.0 des Programmes
 AHNEN angefordert hat, mag so gedacht haben. Inzwischen hat sich jedoch 
 ein Kreis von derzeit 141 Anwendern gebildet, deren Meinung zu diesem
 Programm von einem 'zufriedenen Grunzen' (das sind die, die nicht viel
 sagen, aber Freude am Programm haben) bis zu heller Begeisterung (und die
 äußert sich dann auch mündlich oder schriftlich) reicht. Besonders er
 freulich ist es, daß das Programm auch in Österreich, der Schweiz, den 
 USA und sogar Kanada Freunde gefunden hat. Und es scheint, als wäre mit
 dem Programm AHNEN das erreicht worden, wofür es auch gedacht war: Näm


lich einmal, den vielen Interessierten ein Programm für die eigene Arbeit 
 an die Hand zu geben, zum andern aber durch die Bitte, die fertigen Da
 teien zur Verfügung zu stellen, einen entsprechenden Datenpool anzulegen, 
 der langfristig sogar die Ermittlung von Ahnengemeinschaften erlaubt und 
 so zum Datenaustausch führen kann.


Entstanden ist das Programm AHNEN eigentlich auf dem Atari ST. Die Daten


bank dbMan, auf der das Programm aufsetzt, hatte genügend Gemeinsamkeiten
 mit der MS-DOS-Datenbank dBase III, sodaß eine ausreichende Kompatibili


tät der entstehenden Dateien erreicht werden konnte (Datenaustausch ’).


Die Atari-Version - nicht ganz so komfortabel wie ihre MS-DOS-Schwester -
 hat sich bewährt; einem weiteren Ausbau stehen jedoch zwei Probleme im 
 Weg: Zum einen die Tatsache, daß die meisten Atari-Anwender keine Fest
 platte besitzen, die mittlerweile so viel kostet wie der ganze Computer; 


zum anderen ein technisches Problem: die zur Verfügung stehende dbMan- 
 Version kann - da amerikanischer Abstammung - keine Textfiles schreiben, 
 in denen Umlaute enthalten sind. Damit fallen natürlich einige Möglich
 keiten, die in der MS-DOS-Version realisiert werden konnten weg; doch die
 wesentlichen Anforderungen an ein Genealogie-Programm werden auch von der 
 Atari-Version erfüllt.


Die weitaus meisten Anwender des Programmes AHNEN besitzen einen IBM- 
 kompatiblen Computer; daher sei auf diese Version im folgenden genauer 
 eingegangen.


Das Programm hat sich inzwischen von der Datenbank (dBase III) abgenabelt 
 und läuft selbständig. Dies hat sowohl der Geschwindigkeit als auch der
 Verbreitung gutgetan. Gleichwohl sind die Dateien, die mit Version 1 oder
 2 erstellt wurden, kompatibel geblieben. Einzelne Datenfelder wurden et
 was vergrößert, im übrigen entsprechen sie der Beschreibung in COMPUTER
 GENEALOGIE Sonderheft II, S. 33, 1988. Neu hinzugekommen ist die Möglich
 keit, zu jedem Personendatensatz ein Textfeld einzurichten (bis zu 64
 kB), das nicht nur ausgedruckt, sondern auch durchsucht werden kann. Dar
 aus ergeben sich für den Anwender interessante Möglichkeiten. So kann man 
 z.B. jeder Person die relevanten Pfarreien oder Grundherrschaften zuord


nen (Pf:Hadorf oder GH:Fultenbach); vor dem Gang ins Archiv läßt man sich 
dann eine Liste mit Name, Vornamen und Geburtsdatum der Personen aus
drucken, deren Textfeld diese Einträge enthält. Als ähnlich hilfreich hat
sich die Übersichtsliste erwiesen, die für einen bestimmten Namen oder
für alle in der Datei enthaltenen Personen ausgedruckt werden kann. Sie 
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enthält in jeweils einer(!) Zeile Name, Vornamen, Geburtsdatum und -ort, 
 Sterbedatum und -ort, sowie Heiratsdatum, -ort, und Ehepartner für bis zu
 3 Ehen.


Neu ist weiterhin, daß die Vorfahrengrafik (bis zu 6 Generationen, 4 Ge


nerationen auf einer DIN A4-Seite) nicht nur die Kekule-Nummern enthält,
 sondern daß diese für den Probanden auch beliebig eingegeben werden kann.


Auf diese Weise läßt sich die gesamte Ahnentafel als Grafik erstellen.


Außer Name und Vornamen werden Geburtsdatum und -ort, Sterbedatum und 
 -ort sowie Heiratsdatum und -ort ausgegeben.


Zur schnellen Übersicht kann eine sog. Vorfahrenlistegedruckt werden: 


Entsprechend der Anzahl der angeforderten Generationen werden Name, Vor
 namen und Geburtsangaben der Vorfahren generationenweise in der Reihen


folge der Kekule-Nummern gedruckt, wobei gewählt werden kann, ob (noch)
 leere Kekule-Nummern mitausgegeben werden sollen oder nicht.


Das Programm bietet auch die Möglichkeit, die Vorfahrendaten entsprechend
 den ALU-Anforderungen aufzubereiten. Eine solchermaßen erstellte Auf
 listung kann entweder ausgedruckt oder als Datei abgespeichert werden.


Letzteres erlaubt eine weitere Bearbeitung mit einem Textprogramm, wobei
 sich wegen der Steuerzeichen-Kompatibilität besonders MS WORD bewährt
 hat.


Auch für die Stammtafel kann zwischen Drucker- und Festplatten-Ausgabe 
 gewählt werden. Die Stammtafel enthält für eine durchgehende Ahnenreihe 
 sämtliche Nachkommen, deren Ehen und Kinder usw., wobei jeweils alle per
 sonenrelevanten Daten ausgegeben werden. Die Anordnung erfolgt generatio


nenweise. Die Stammtafel ist das datenintensivste Ergebnis, das mit dem
 Programm AHNEN erzeugt werden kann.


Neben diesen Möglichkeiten lassen sich auch Personenblätter erstellen,
 die sämtliche Personendaten sowie den zugehörigen Text enthalten. Auch 
 die Ausgabe eines sog. Elternblattes (spezifisch für den Bayerischen Lan
 desverein für Familienkunde), das 3 Generationen einschließlich der
 Schwiegerkinder des Probanden umfaßt, ist möglich.


Namens- und Ortslisten sind für ein derartiges Programm obligat. Der Aus


druck erfolgt zweispaltig und selbstverständlich alphabetisch. Seit der
 Version 3.0 enthält das Programm die Möglichkeit, nach Eingabe eines Or


tes alle Personen ausdrucken zu lassen, für die der betreffende Ort Ge- 
 burts-, Wohn-, Heirats- und/oder Sterbeort war; die Art des Ortes wird im
 Ausdruck mit angegeben.


Die Anzahl der Personen-Datensätze, die mit diesem Programm handhabbar
 sind, beträgt 9999, was im allgemeinen für die Familienforschung ausrei
 chen dürfte. Da aber grundsätzlich die Anzahl der Personen nur durch den
 verfügbaren Speicherplatz begrenzt wird, ist derzeit ein etwas modifi
 ziertes Programm mit größerer Personenzahl für die Erstellung von Orts


sippenbüchern in Bearbeitung. Ein Programm zur demographischen Auswertung
 'homogener' Datenbestände, wie sie z.B. bei der ortsweisen Personen- 
 Erfassung anfallen, befindet sich momentan in der Testphase.


Autor und Bezugsquelle für das Programm AHNEN:


Dr. Heribert Reitmeier, Bahnhofstr. 57, 8024 Deisenhofen


Bitte der Programmanforderung eine formatierte Diskette (Angabe, ob Atari 
 oder IBM) sowie einen frankierten und adressierten Rückumschlag beifügen.


Eine ausführliche Anleitung zum Programm befindet sich auf der Diskette.


Heribert Reitmeier
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Ahnendatei Version 5.0 (Stand 12.3.1989)
 Autor: Wolfgang Pfeiffer, Espenstr. 5, 4047 Dormagen 11


Computer/Programmiersprache: ATARI ST (mind. 1 MB), Diskettenlaufwerk
 ein- oder doppelseitig, Drucker, Textverarbeitung, Betriebs
 system: TOS. Programm: GFA-Basic (kompiliert)


Dialogsprache: Deutsch mit äöüß, Groß- und Kleinschreibung
 Datenaustausch: über jede Textverarbeitung als ASCII-Datei
 Dateifonn und Speichermedium: sequentiell, auf 3 l/2’’-Disketten
 Kosten: Diskette, Verpackung und Porto: 85 DM auf Postgirokonto Köln


184256-505 (BLZ 370 100 50), Update für Besitzer der alten Ver 
 sion: 10 DM (Original einsenden!)


Benutzerführung:


Desk: Info Ausgeben : Personen (+Ergänzungskarten,
 Accessories


Datei: Daten laden
 Daten speichern 
 Statistik 
 Speicherrest 
 Datentest
 Eingeben: Personen


(+Ergänzungskarte) 
 Ehen


Grafik:  Vorfahrengrafik
 Nachkommengrafik


Feste:


-♦-Ehekarten)
 Listen: Vorfahrenliste 
 Nachkommenliste


Namen mit Orten und Zeitraum 
 Orte mit Namen und Zeitraum 
 Gesamtausgabe


Geburtstage
 Hochzeiten
 Datenfelder:A) Personenkarte:


1  Code-Nr. 8


2 Signatur  9


3  Familienname(n)  10


4 Vorname(n)  11


5  Berufe  12


6  Aufenthaltsorte 13


7  Religion  14


Dabei wird die Code-Nummer


Geschlecht  15  Quelle
 Ergänzungskarte 16  Vater-Code
 Ehekarte  17  Signatur
 geboren 18 Mutter-Code


Ort 19  Signatur


gestorben 20 externes Archiv
 Ort 


in Feld 1 vom Computer selbst gesetzt.


B) Ergänzungskarte:


Falls mehr Daten vorhanden
 1  Taufe und Ort


2  Paten


3 begraben und Ort
 4 Bemerkungen


(10 Zeilen å 71 Zeichen)


C)
 sind: 1


2 
 3 
 4 
 5


Ehekarte: 


Ehe-Code
 Ehe-Signatur
 Code ER 
 Code SIE 
 Trauung: 
 Datum, Ort


6 Trauzeugen
 7 Adresse, Be


merkungen, 
 Quelle
 8 Kinder
 (bis 20)
 Bemerkungen:


Vergleiche COMPUTERGENEALOGIE Heft 11, S. 22 und Sonderheft II!
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